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ſtand mannigfacher Erörterungen.
durchaus in der Ordnung: denn ſie iſt die

Nummer 236.

Abonnements plreis
eljährl. mit „Jluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung

nd Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

und Nachmittags von 3-—6 Uhr geöffuet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage

W SoS S Sel

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags, e

Dienſtag, den 9. Oetober 1894.

Merſeburger Kreisblatt
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Nachdem unter dem Rindvleh und Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Meuche in Webau Exiſtenzfähigkeit in Millionen von Köpfen zu
hreis Weißenfels, der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden iſt, beſtimme zerſtören.

ich für den angrenzenden Amtsbezirk Dehlitz a/S., zunächſt auf die Dauer von 14 Tagen, Folgendes:
1. Die Abhaltung von Vieh und Pferdemärkten, ſowie der Auftrieb von

Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt;
2. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb der

Feldmarksgrenzen wird verboten.
Die Ortsbehörden obengenannten Bezirks veranlaſſe ich, ſür die ſtrenge Durchführung vor

ſtehender Maßnahmen zu ſorgen und gegen etwaige Uebertretungen unnachſichtlich einzuſchreiten.
Merſeburg, den 6. Oktober 1894.

Der Königliche Landrath. J. V.: Graf d' Hauſſonville.
Auetion im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch, den 7. November 1894, von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 55001 bis 56250 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 7. October 1894. Der Verwaltungsrath. Zehender.
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Abonnement auf das täglich
erſcheinende „Merfeburger
Kreisblatt“ monatlich

M 50 Z. M
Merſeburg, 8. October 1894.

Die Mittel zum Kampf
gegen den Umſturz.

Die Frage des Kampfes gegen die Umſturz-
beſtrebungen bildet nach wie vor den Gegen

Es iſt dies

Hauptfrage des Tages, von deren richtiger
Löſung das Wohl und Wehe unſeres ſtaat-

lichen und geſellſchaftlichen Lebens abhängt.
An alle Unterthanen des Kaiſers iſt der Ruf
ergangen, ihn in dieſem Kampfe zu unterſtützen.

Daher iſt es auch nothwendig, daß ſihh jeder,
der den Ernſt der Lage erkennt, mit dieſer

Frage beſchäftigt und jeder ſich von dem Gefühl
der Verantwortung durchdringen läßt, die ihm
mit der Pflicht der Theilnahme und Unterſtützung

in dieſem Kampfe auferlegt iſt.

Auf der einen Seite gilt es, die ſozjal-
reformatoriſchen Beſtrebungen fortzuſetzen, die
mit der Botſchaft des hochſeligen Kaiſers Wilhelm
vom 17. November 1881 in die Wege geleitet
worden ſind. Das poſitive Wirken für das Wohl
der Arbeiter, für die Beſſerung ihrer Lage im
Falle von Krankheit, Arbeitsunfähigkeit und
Alter, der Schutz gegen geſundheitsſchädliche Aus
beutung ihrer Kräfte haben bereits zu großartigen
organiſchen Einrichtungen geführt, in denen
Deutſchland bisher allen Staaten vorangegangen,
von keinem übertroffen worden iſt. Wenn trotz
dieſer offenkundigen und wirkſamen Fürſorge
die Unzufriedenheit durch allerhand künſtliche

(Nachdruck verboten.)

Die Tochter Bana Saids.
Roman aus den deutſchen Kolonien Ofitafrikas

von O. Elſter.
(12. Fortſetzung.)

Langſam wandte er ſich ab und ſchritt in
würdevoller Haltung davon, nicht einen Blick
mehr zurückwerfend. Wohl tauchte in ſeinem
Herzen die Beſorgniß auf, daß man ihm eine
Kugel nachſenden könnte, aber er war zu ſtolz,
dieſe Beſorgniß zu zeigen und erſt in einiger
Entfernung beſchleunigte er ſeine Schritte, um
bald hinter einem Tamarindengebüſch zu ver
ſchwinden.

Bernhard athmete auf und kehrte zum Lager
zurück. Jetzt war die Entſcheidung gefallen!
Krieg Krieg bis aufs Meſſer Kampf bis
zum letzten Blutstropfen war die Loſung!

„Jch hätte dem gelben Schuft gern eine
Kugel durch den verrätheriſchen Schädel gejagt,“

ſagte Ramaſſan. „Jch ſah's ihm an, daß er
auf Verrath ſann, und wenn er nicht in die
Mündungen unſerer Büchſen geblickt hätte, wäre
er Dir, Bana, wie ein wilder Panther an die
Bruſt geſprungen, um Dich zu erdolchen. Jch
kenne die arabiſchen Verräther.“

„Jetzt gilt es vor Allem, den Muth nicht zu
verlieren,“ ſprach Bernhard lächelnd. „Die Krieger
Ben Mohameds haben bereits eine tüchtige Lektion

Mittel genährt war, ſo kann dies den
Staat nicht veranlaſſen, in ſeinen fürſorglichen
Beſtrebungen inne zu halten. Was er für recht
und nothwendig erkannt hat muß er thun
ohne Rückſichtnahme auf allſeitige Anerkennung.
So ſehen wir denn auch, daß in dieſen
Beſtrebungen fortgefahren wird: es ſind um-
fangreiche Arbeiten im Gange zur Durchführung
der Sonntagsruhe in der Jnduſtrie, zur Beſſer-
ung der Lage der Gehilfen im Bäckergewerbe;
dem Reichstage werden neue Entwürfe über die
Ausdehnung der Unfallverſicherungsgeſetze auf
Handwerker u. ſ. w. wie über die Vereinfachung
der Unfallverſicherungsgeſetze vorgelegt werden.

Auf dieſem Wege allein kann aber den Um
ſturzbeſtrebungen mit Erfolg nicht entgegengetreten
werden das haben die bisherigen Erfahrungen
zur Genüge dargethan. Es bedarf auch der
direkten Adwehr der Beſtrebungen, die auf eine
Unterwühlung der Grundlagen unſeres ſtaat-
lichen und geſellſchaftlichen Lebens gerichtet ſind.

Nun wird der Einwand erhoben, daß man
durch Verſtärkung der ſtaatlichen Machtmittel
eine große Bewegung nicht bekämpfen könne,
ſondern vielmehr nur die gegentheilige Wirkung
erzielen werde; unr bei freier und offener
Meinungsäußerung, nur mit gleichen Waffen
auf beiden Seiten werde ein geiſtiger Kampf zu
Gunſten des Rechts und der Ordnung zum
Austrag gebracht werden können.

Wir unterſchätzen die Freiheit des geiſtigen
Kampfes nicht, und wir hoffen, daß es gelingen
wird, durch dieſes Mittel ſo manche Bethörten
auf den richtigen Weg zurückzuführen ja es iſt
Pflicht jedes Einzelnen, immer, wo er Gelegenheit
hat, dem Jrrthum entgegenzutreten und in ver-
ſtändiger Weiſe auf die Ueberzeugung der Jrre-
geleiteten einzuwirken. Aber die Umſturzparteien
kämpfen mit ganz anderen Waffen und Mitteln. Sie
verführen die Maſſen durch Wort und Schrift, ſie
ſuchen nicht zu überzeugen, ſondern die Köpfe zu
verdrehen, und indem die Agitatoren ſich die Ein
richtungen des Staates und der Geſellſchaft zu
Nutze machen, ſuchen ſie eben dieſe zu untergraben
und den Glauben an deren Berechtigung und
m T

erhalten, ſie werden ſobald nicht nach einer zweiten
verlangen. Patronen ſind doch noch in ge
nügender Zahl vorhanden, Ramaſſan

„Ja, Herr. Patronen haben wir genug, um
mehreren Tauſenden dieſer braunen Maſſai-
Hunde das Lebenslicht auszublaſen.“

„Das iſt gut. Ramaſſan und Juſſuf, Jhr
müßt Ench jetzt der Mühe unterziehen, unſere
Suahelis zu guten Soldaten zu erziehen: Deine
Askaris, Ramaſſan, ſind brave Burſchen, auf
die man ſich verlaſſen kann den Suahelis muß
noch das rechte Selbſtvertrauen und die feſte
Manneszucht beigebracht werden. Aber wenn
ſie die Wirkung der HinterladerFeuerwaffen erſt
ordentlich zu würdigen wiſſen, werden ſie auch
mehr Selbſtvertrauen gewinnen und tapfer
kämpfen.“

„Daran liegt es nicht, Herr entgegnete
Juſſuf. „Die Maſſai können wir uns ſchon vom
Leibe halten aber eine andere Sorge hege ich,
nämlich die, daß unſere Vorräthe knapp werden.
Wir haben ungefähr noch auf acht Tage Mund-
vorrath, dann aber ſieht es böſe aus. Waſſer
iſt ja vorhanden, da wir das Lager zum Glück
an einer Quelle angelegt haben. Wenn aber
die Suahelis nichts Ardentliches zu eſſen be
kommen, werden ſie mißmuthig und laufen uns
womöglich davon.“

„Sag' den Leuten nichts von Deiner Be-
ſorgniß, Juſſuf,“ befahl Bernhard. „Theile die

Mit ſolchen Mitteln und Waffen
lönnen wieder die Vertreter des Staats und der
Geſellſchaft nicht kämpfen durch die zügelloſen
Ausſchreitungen der Anderen iſt ihre Freiheit
bedroht.

Deshalb bedürfen Staat und Geſellſchaft der
Mittel, um die auf ihren Umſturz gerichteten
Beſtrebungen abwehren zu können. Sollen die
Reformen gedeihen, dann muß der Boden, auf
dem ſie gepflanzt ſind feſt und ſicher ſein und
von der Maulwurfsarbeit, die ihn löſt und lockert
gründlich befreit werden.

Politiſche Nachrichten
Deutſchland. Unſer Kaiſer hörte am

Freitag den Vortrog des Reichskanzlers Grafen
Caprivi, am Sonnabend den Vortrag des Chefs
des Militärkabinets. Der Kaiſer hat den
Regenten von Braunſchweig benachrichtigt, daß
er als ſein Jagdgaſt zu den Hofjagden in
Blankenburg am Harz am 26., d. M. dort
eintreffen wird. Sonnabend Abend erfolgt die
Rückreiſe des Monarchen.

Prinz Albrecht von Preußen hat ſich
von ſeiner Erkältung ſoweit erholt, daß er ſich
Dienſtag nach Schloß Kamenz in Schleſien
zu begeben gedenkt.

Reichskanzler Graf Caprivi iſt am
Freitag Abend aus Hubertusſtock wieder in
Berlin eingetroffen.

Zur Vollendung des neuen Reichs-
tagsgebäudes ſoll, der „Nordd. Allg. Ztg.“
zufolge, nun doch eine Feier ſtattfinden.
Es wird darnach beabſichtigt, die Vollendung
des Gebäudes durch feierliche Legung eines
Schlußſteins zu begehen. Der Kaiſer hat ſeine
Theilnahme in Ausſicht geſtellt.

Fünf große öffentliche Tabak-
arbeiterverſammlungen mit dem Thema:
„Die Mehrbekaftung des Tabaks oder fünfzig-
tauſend Arbeiter brodlos“ tagten am Sonntag
Vormittag in Berlin. Nach ſehr erregten
Debatten über die Lage der Arbeiter und Ar-
beiterinnen der Tabakinduſtrie wurde einſtimmig
eine Reſolution angenommen, welche ſich energiſch
gegen die Tabakfabrikatſteuer ausſpricht.

Schweiz. Eine neue Volksabſtimmung
muß in der Schweiz ſtattfinden. Das von
konſervativer Seite angeſtrebte Referendum gegen
das Bundesgeſetz über die diplomatiſche und
konſulariſche Vertretung der Schweiz
im Auslande iſt zu Stande gekommen indem
über 30000 Stimmen geſammelt worden ſind.
Somit muß eine Volksabſtimmung über das
Geſetz ſtattfinden.

OeſterreichUngarn. Das ungariſche
Magnatenhaus ſetzte die Berathung des
Geſetzentwurfs über die freie Religions-
üb ung fort. Die Debatte ging ſchleppend
vor ſich, doch wurden die Paragraphen zunächſt
unverändert nach der Regierungsvorlage ange-
nommen. Jn der weiteren Berathung ſtellt
Graf Zichy den Antrag, die Regierung habe

Portionen etwas knapper ein, ſo daß wir zum
Mindeſten vierzehn Tage reichen. Vielleicht ge
lingt es uns auch, dann und wann ein Stück
Wild zu erlegen oder bei einem Ausfall etwas
Mundvorrath zu erbeuten. Jedenfalls müſſen
wir uns einrichten. Jn drei Wochen etwa kehrt
Bana Said zurück, dann werden wir erlöſt,
wenn wir uns nicht ſchon vorher die Feinde vom
Halſe geſchafft haben. Jch glaube nicht, daß die
Maſſai bei der langen Belagerung bleiben werden.“

„Man kann es nicht wiſſen, Bana,“ nahm
Ramaſſan das Wort. „Jch möchte Dir des
halb wohl einen Vorſchlag machen.“

„Sprich, Ramaſſan.“
„Ein geſchickter, ſchlauer und flinker Burſche

muß zur Küſte, nach dem Gouverneur in Dar
esSalagam, mit einem Brief von Dir geſandt
werden. Der Bana Gouverneur wird dann ſo-
fort eine Compagnie Soldaten, ſchicken, die uns
befreien und Ben Mohamed für ſeine Miſſe-
thaten beſtrafen.“

„Dein Rath iſt recht gut, Ramaſſan. Aber
wird die Hilfe auch rechtzeitig hier ſein können

„Der Marſch nach der Küſte währt vierzehn
Tage, das heißt für eine ſchwerbepackte Karawane.
Ein einzelner Mann, der des Landes kundig iſt,
braucht nicht die Hälfte der Zeit. Die ſchwarzen
Soldaten des Bana Gouverneur marſchieren auch
raſcher wie eine Karawane nehmen wir an, daß
der Bote eine Woche, die Soldaten ein und eine

zur Anerkennung jeder neuen Konfeſſion die

67. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

e nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
8 Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
7 m Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

0

Einwilligung der Geſetzgebung einzuholen. Da
rüber entſteht eine heftige Debatte. Dr. Weckerle
erklärt, wenn der Antrag angenommen werde,
ſo werde die Regierung die urſprüngliche Faſſung
nochmals dem Hauſe unterbreiten. Jn nament
licher Abſtimmung wird der Antrag mit 111
gegen 107 Stimmen abgelehnt. Zum Abſchnitt
„Konfeſſionsloſigkeit“ beantragt Graf An
draſſy die Weglaſſung dieſes Abſchnittes
was abermals eine große Debatte veran
laßt. Jn namentlicher Abſtimmung wurde der
Antrag Andreſſys mit 122 gegen 96 Stimmen
angenommen. Nach beendeter Spezialdebatte
läßt der Vorſitzende die dritte Leſung vornehmen.
Die Liberalen acceptiren die vorgenommenen
Modifikationen nicht, weshalb die ganze Vorlage
in dritter Leſung abgelehnt wird. Der Kampf
wird jetzt auf der ganzen Linie wieder ent
brennen, wahrſcheinlich weit heftiger als im
letzten Sommer und es iſt gewiß, daß die Regie
rung und die Partei mit den kirchenpolitiſchen
Vorlagen ſtehen und fallen und eher auf die
Macht verzichten als auf dieſes Programm.
Die Vorlage kehrt nun wieder an das Ab-
geordnetenhaus zurück. OeſterreichUngarn
entſendet kein Schiff nach Chinaga,
da ſeine wenigen dort anſäſſigen Staats
angehörigen ſchon durch die Ankunft des
deutſchen Geſchwaders genügend geſchützt ſind.
Aus Peſt wird noch gemeldet: Mit Rückſicht
auf die Verwerfung des Geſetzes über die freie
Religionsausübung in Magnatenhauſe kann man
behaupten, daß das Princip der Kon
ſeſſionsl oſigkeit von der Regierung wird
aufgegeben werden müſſen, wenn das
Geſetz überhaupt zuſtande kommen ſoll.

Frankreich. Der Haushaltsausſchuß
beginnt heute Montag, ſeine Berathungen und
hofft bald nach der Eröffnung der Kammer den
allgemeinen und einige Sonderberichte vorlegen
zu können. Die Regierung wünſcht lebhaft eine
Beſchleunigung der Arbeiten, damit die Kammer
ſofort ernſte Beſchäftigung vorfinde und nicht
mangels einer ausreichenden Tagesordnung ge
zwungen ſei, ſich mehrere Sitzungen lang mit
unnützen aber gefährlichen Anfragen ab-
zugeben. Die indirekten Steuern
Frankreichs ergeben im September d. J. eine
Mindereinnahme von 9708000 Franes gegen den
Budgetvoranſchlag und von 9055 600 Francs
gegen September des Vorjahrs. Außer dem
Kreuzer „Jsly“ haben noch 2 andere Kreuzer
und ein Kanonenboot den Befehl erhalten,
zur Verſtärkung des franzöſiſchen Geſchwaders
nach den chineſiſchen Gewäſſern ab-
zugehen. Der „Temps“ ſagt bezüglich einer
Jntervention in China, es ſei die Pflicht
aller Mächte, gleichzeitig Schutzmaßregeln zu
treffen, um jeden Verdacht und jede Möglichkeit einer
egoiſtiſchen Aktion zu vermeiden. Aus Tonkin
werden Fälle von Seeräuberei gemeldet.
Ein engliſcher Miſſionar, der von Madagaskar
zurückkehrte, behauptete ein engliſch- fran
zöſiſcher Conflict exiſtire nicht, ſondern
nur ein franzöſiſch-madagaſſiſcher. Die Urſache

halbe Woche brauchen, dann können ſie vor Ab
lauf der dritten Woche hier ſein und bis dahin
müſſen wir uns hier halten.“

„Vortrefflich! Aber wo finden wir den ge-
eigneten Mann? Der Weg iſt nicht ohne
Gefahr

„Der Mann iſt gefunden Bana,“ rief Juſſuf,
indem ein breites Lächeln ſein ſchwarzes Geſicht
erhellte. „Dort kommt er!“

„Abdullah?!“
„Ja, der Diener Bana Saids. Er kennt

Land und Leute und iſt ein ſchlauer Burſche.
Er muß den Auftrag übernehmen.“ Abdullah
erklärte ſich bereit, den Auftrag zu über-
nehmen.

„Jch werde in ſpäteſtens ſechs Tagen in Dar
esSalaam ſein,“ meinte er mit breitem Lachen.
„Jch kenne die Schleichwege durch das Uſagara
Gebirge und marſchire Tag und Nacht. Aber,
Bana, Du mußt zuvor zu meiner Herrin gehen
und ſie fragen, ob ſie geſtattet, daß ich Deinen
Auftrag annehme. Jch habe Bana Said ver-
ſprochen, über ſeine Tochter zu wachen, ſie nicht
zu verlaſſen, deshalb darf ich nichts ohne ihre
Einwilligung thun.“

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Aruſcha ihre
Einwilligung geben muß. Führe mich zu ihr
und frage, ob ich ſie ſprechen kann.“

„Gewiß kannſt Du ſie ſprechen, Herr. Sie
ſchickte mich vorhin, um Dich zu ihr zu rufen. 4

W Anſerake im Retrage his zu Mark Hitten wir bei Kufgobe ſogleich zu bezahlen.
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der Differenz ſei in dem Mangel an Achtung
gegenüber den Rechten der Hovas zu ſuchen die
Franzoſen verlangen Frohndienſte, die Engländer
nicht, auch ſeien die Verſprechungen gegenüber
der Hovasregierung von den franzöſiſchenKoloniſten nicht gehalten werden. Madagaskar

berge großen Goldreichthum. Der frühere
Miniſter des Jnnern, Ragnat, hielt in Bordeaux
eine Rede, in der er hervorhob, die Republik
habe von ihren politiſchen Gegnern nichts
mehr zu fürchten. Auch der äußere
Friede ſei geſichert, nicht nur dank der
militäriſchen Streitkräfte Frankreichs, ſondern
auch dank der friedlichen Geſinnung der euro
päiſchen Souveräne.

talien. Eine Aufruhrmeldung kommt
Jn Caſalvecchio

ſind Unruhen, welche daſelbſt vor einigen
Tagen unter der Landbevölkerung wegen Ver
theilung des dem Staate gehörenden Grundbe
ſitzes herrſchten, in offenen Aufruhr aus
geartet, und haben das Einſchreiten der be
waffneten Macht erforderlich gemacht. Der inter

nationale Kongreß für Arbeiterunfälle und
ſoziale Verſicherung iſt ſoeben in Mailand
geſchloſſen worden, nachdem ſämtliche Reſolutionen

einſtimmig angenommen worden waren. Das
ſtändige Comité in Paris wurde aufs Neue be
ſtätigt und ermächtigt, über den Ort des nächſten
Congreſſes, eventuell Brüſſel, zu entſcheiden.

Der Sekretär bei der italieniſchen Geſandtſchaft
hatte eine Audien z beim Sultan von
Marrokko, in welcher der Sultan ſeine Be

friedigung über die Glückwünſche ausſprach,
welche der König von Italien ihm anläßlich
ſeiner Thronbeſteigung überſandt hatte.

England. Jn Londoner maßgebenden
Kreiſen hegt man keine Beſorgniß, daß der
Konflikt zwiſchen der franzöſiſchen
und madagaſſiſchen Regierung eine Ver-
ſchärfung der ſchwebenden Differenzen zwiſchen

England und Frankreich herbeiführen werde.
Man bedaure in den engliſchen Regierungs

kreiſen lebhaft, daß engliſche Privatperſonen und
inaktive Offiziere die madagaſſiſche Regierung zu

deren eigenem Schaden in ihrem hoffnungsloſen
und ſelbſtmörderiſchen Widerſtande gegen Frank-
reich unterſtützen, und daß engliſche Kaufleute
ſie mit Kriegsmunition verſehen. Während
die „Times“ erfährt, zwiſchen England und
Frankreich ſchweben Verhandlungen über ge
meinſame Maßregeln zum Schutze ihrer Unter
thanen in Chinag, hört die „Voſſiſche Zeitung“,
die Abſicht Englands, Land und Seeſtreit-
kräfte nach China zu ſchicken, errege
in Paris Beunruhigung. Man will
England in Oſtaſien nicht allein ſchalten laſſen.
Die franzöſiſche Regierung ſuche eine Ver
ſtändigung mit Rußland wegen gemeinſamen
Vorgehens in China. Die Krankheit des Czaren
ſei ein ſchweres Hinterniß raſcher Verſtändigung.

Wie in der deutſchen Nordſee erlauben ſich
engliſche Schifſer auch andererſeits Ueber
griffe. Neuerdings zerriß die Bemannung einer
engliſchen Fiſcherbarke die Netze franzöſiſcher
Schiffer und verweigerte die Bezahlung des
Schadens. Die geſchädigten franzöſiſchen Schiffer

'bemächtigten ſich der Barke und brachten ſie
nach den Hafen von Gravelingen.

erbien. Es hieß, König Alexander
würde während ſeines Beſuches in Berlin Ge-

legenheit nehmen, die Prinzeſſin eines ſüd-
deutſchen Fürſtenhauſes perſönlich kennen zu
lernen. Eine Verlobung erſcheine ſehr wahr
ſcheinlich. Dem gegenüber wird der „Pol. Corr.“
beſtätigt, derartige angebliche Heirathspläne ſeien
willkürliche Kombinationen.

Raſch folgte Bernhard dem Schwarzen.
Herz war von banger Sorge um das Schickſal
Aruſchas erfüllt. Er ſchwur ſich im Stillen,
eher zu ſterben, als die liebliche Tochter Saids
wieder der rohen Gewaltthätigkeit Ben Moha-
meds zu überliefern.

Jn der Hütte, welche Aruſcha jetzt zum
Aufenthalt diente, herrſchte ein trautes Düſter.
Das Tageslicht fiel nur durch eine kleine
Oeffnung in den einzigen Raum der Hütte, den

Bernhard, ſo gut er konnte, mit Decken und
Fellen wohnlich hatte machen laſſen. Ein Feld

vett, ein Feldtiſch und mehrere niedrige Stühle
bildeten das Mobiliar der Hütte, in deren einem

Winkel auf einem Ruhelager, von Fellen mit
Decken gebildet, Aruſcha ſaß, während die ſchwarze
Dienerin beſchäftigt war, ihrer Herrin eine Taſſe

Chofkolade zu bereiten.
Als Bernhard eintrat, erhob ſich Aruſcha,

zog den Schleier feſter um ihr Antlitz und
ſtreckte ihrem Beſchützer die ſchmale, gelblich blaſſe

Hand entgegen.
„Sie ſind unverſehrt geblieben in dem Kampfe?“

fragte ſie in engliſcher Sprache, während ein
zärtlicher Blick ihrer ſchwarzen Augen ſein Ant
litz ſtreifte.

Bernhard ergriff die Hand und führte ſie an
die Lippen. Die Araberin hatte ſo wenig, von
ver ſcheuen, demüthigen, unterwürfigen Art ihrer
Landsmänninnen, daß es Bernhard durchaus
nicht überraſchte, ſie ſich der engliſchen Sprache
bedienen zu hören. Eine europäiſche Dame
hätte ihm nicht ſicherer und unbefangener ent

egentreten können, abgeſehen von dem dichten

chleier welcher ihr Haupt und ihre Geſtalt
umhüllte,

„Jch danke Jhnen für Jhre gütige Nachfrage,
entgegnete er ebenfalls engliſch. „Ja, ich bin
Rnverſehrt gebliehen, und, Gott ſei Dank, haben

Sein

Griechenland. Der Kaiſer von Rußland
mit Familie und die Königin von Griechenland
treffen demnächſt in Korfu ein. Der König
von Griechenland wird ſich ſchon vorher zum

Villa wohnen wird, dorthin begeben. Die
wegen der Ausſchreitungen im Geſchäftshauſe der

ffiziere wurden einſtimmig frei ge-
ſprochen.

Ameräka. Präſident Cleveland wird dem
nächſt den nordamerikaniſchen Congreß in einer
Note auffordern, ſeine Aufmerkſamkeit auf die
Proteſte Deutſchlands und anderer

richten.

Aſien.
ſich im letzten Stadium

Der niß von Siam befindet
er Lungenſchwindſucht.

Zu den Vorgängenin der
Oberfenerwerkerſchule

in Berlin berichtet die „Poſt“ authentiſch, daß
die Verhöre in jeder Beziehung die Anſicht be
ſtätigt haben die Angelegenheit ſei politiſch
zweifels ohne ganz bedeutungslos.

„Es handelt ſich um ein militäriſches Diszipli-
narvergehen, das mit politiſchen Dingen nicht das
Mindeſte zu thun hat und das ſich um ſo harmloſer dar
ſtellt, je eingehender man ſich mit den Verhältniſſen beſchäftigt,
aus denen es hervorgegangen. Es iſt das auch keineswegs
ausgeſchloſſen, daß die Unteroffipiere, deren Unſchuld ſich
erweiſen ſollte, ihre Oberfeuerwerkerkarriere ſpäter wieder
aufnehmen können. Vorläufig iſt allerdings der betreffende
Kurſus an der Oberfeuerwerkerſchule aufgehoben worden, weil
es nicht angängig wäre, den Unterricht je uach der Entlaſſung
der Verhafteten bruchſtückweiſe wieder beginnen zu laſſen.
Die Unſchuldigen werden alle vorläufig zu ihren Truppen
theilen zurückgeſchickt werden müſſen. Es iſt zwar keineswegs
ausgeſchloſſen, daß ſie zu einem geeigneten ſpäteren Termin,
zum 1. Januar etwa, wieder zur Schule einberufen werden,
Beſtimmungen hierüber aber ſind noch nicht getroffen und
können auch gar nicht getroffen werden, bevor die Unter
ſuchung beendet und die Zahl der ermittelt
worden iſt. Jedenfalls wird von der Militärverwaltung
nichts verſäumt werden, um möglichſt ſchnell die Schuldigen
ausfindig zu machen und deu Unſchuldigen die Freiheit
und die Möglichkeit wiederzugeben, ihre Karriere fortzuſetzen.“

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Zu den Flottenentſendungen in die

chineſiſchen Gewäſſer bemerkt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ anſcheinend officiös: Die Aufgabe,
welche das vereinte deutſche Geſchwader zu er
füllen hat, iſt nicht leicht. Unter den fremden
Elementen nimmt der Zahl nach das deutſche
nach dem engliſchen die zweite Stelle ein, und
es iſt nicht blos über eine Reihe von Küſten
orten verbreitet, ſondern wohnt zum Theil an
Plätzen, die außerhalb des Bereiches eines vom
Waſſer auszuübenden Schutzes liegen. Wir
dürfen aber hoffen, daß das möglichſt ſchnelle
Aufgebot der verfügbaren Kräfte unſerer Marine
zur erfolgreichen Wahrung des deutſchen An
ſehens und der deutſchen Jntereſſen genügen
werde.

Jn China nimmt die Unordnung und
Kopfloſigkeit überhand. 2000 Mann
der Diviſion des chineſiſchen Führers Syeng ſind
zum Feinde übergegangen, weil ſie
keine Löhnung erhielten. Jnſoslge einer
Palaſtintrique gedenkt der Kaiſer von China zu
Gunſten des Prinzen Kung abzudanken. Jn
der Mongolei iſt ein Aufſtand ausgebrochen,
zu deſſen Unterdrückung Truppen von Peckieg
entſandt werden mußten. Auch im kaiſerlichen
Palaſte zu Pecking ſind ernſte Unruhen
aus gebrochen.

Mehrere japaniſche Kriegsſchiffe kreuzen bei
WeiHaiWei, nähern ſich Nachts der Küſte und
ſtechen bei Tagesanbruch in See, um die

nur wenige meiner Leute einige leichte Ver
letzungen davon getragen.

„Sie haben mit Ben Mohamed unterhandelt,
ſagte mir Abdullah.“

„Ja, doch ſind die Unterhandlungen reſultat
los geblieben.“

„Was forderte Ben Mohamed?“
„Sie ſollten in ſein Haus zurückkehren.“
„Jch vermuthete es. Doch darf ich Jhre

Großmuth annehmen, mein Herr? Sie ſetzen
ſich meinetwegen, einer Jhnen ganz fernſtehenden
Dame, der größten Gefahr aus was kümmert
Sie das Schickſal eines fremden Mädchens, einer
Araberin, einer Tochter des Volkes, das Jhre
Landsleute ſeit Jahren bekämpfen laſſen
Sie mich zu Ben Möhamed zurückkehren! Jch
handelte voreilig, Sie, mein Herr, in eine ſolche
Gefahr zu ſtürzen.“

„Sprechen Sie nicht ſo, Aruſcha,“ entgegnete
Bernhard lebhaft, indem ſeine Wangen von
einer leichten Röthe der Erregung überzogen
wurden. „Sie ſind mir keine Fremde ich
kenne Sie ſeit Langem, ich denke an Sie jedenTag, jede Stunde, ſeit jenem Augenblick, da ich

Sie zuerſt geſehen. Jch würde es nicht ertragen
können, Sie wieder in der Gewalt Ben
Mahamed's zu wiſſen. Nicht Sie ſind mir
Dank ſchuldig ſondern ich Jhnen, daß Sie
mir geſtatten, Sie zu beſchützen.“

Er hielt ihre Hand noch in der ſeinigen, er
ſah ſie bittend, zärtlich an, er fühlte, wie ihre
Hand, wie ihre Geſtalt erbebte, und wie ſich
ihre dunklen Augen ſcheu fragend und doch ver
trauend in die ſeinigen verſenkten. Vangſam
ſchlug ſie den weißen Schleier ſzurück, ihm ihr
liebliches, von zarter Gluth überhauchtes Antlitz
zeigend. Hingeriſſen von ihrer Schönheit, küßte
er ihre Hand und wollte ihr zu Füßen ſinken.
Sie wehrte ihn jedoch ſanſt ab.

Empfange des Czaren, der in der Königlichen

eitung „Akropolis“ in Athen angeklagten

Mächte betreffs des Zuckertarifs und auf
die Nützlichkeit einer Abänderung des Tarifs zu

Merſeburger Kreisblatt. Anitliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Dienſtag, den 9 October

chineſiſche Flotte zu verhindern, Port
Arthur zu verlaſſen. Die Landung der
Japauer auf der Küſte der Provinz Shantung
beſtätigt ſich nicht.

Die chineſiſchen Truppen ſind nach einer
Meldung aus Nintſchnan in vollem Rückzuge
von Mukden begriffen.

Eine Flotte von ungefähr 70 japaniſchen
Kriegs und Transportſchiffen wurde
in den Golf von Petſchiei einfahren geſehen, nach
dem ſie das Vorgebirge weſtlich von Tochiſu

ſſirt hatte. Die Floite ſegelte angeblich nach
ordoſten.

Provinz und Umgegend.
f Von der Unſtrut, 5. Oktober. Es kann

nunmehr keinem Zweifel mehr unterliegen, daß
der diesjährige ſelten reiche Traubenanhang

Weinſtöcke mit 20 Trauben gehören nicht
zu den Seltenheiten in Folge der ſeit Beginn

des Auguſt herrſchenden Witterungeéverhältniſſe die

zum Keltern nöthige Reife nicht er-
langen und nur zur Eſſigfabrikation Verwendung

wird. Es ruht deshalb auch das ſonſt
o lebhaft betriebene Verſandtgeſchäft von Trauben

faſt gänzlich und den Bergbeſitzern erwachſen
ſchwere Verluſte. Seit geſtern Abend ſällt
wiederum anhaltender Regen.

f Freyburg. Daß Kinder ihre Engel
haben, bewies wiederum ein Vorfall, der ſich
in der Nähe von Neidels Hotel zutrug. Durch
Unvorſichtigkeit eines Landwirths aus Gleina, der
mit ſeinem Geſchirr dort vorſuhr, wurde das 5
Jahre alte Söhnchen des Amts-GerichtsSekr.
H. vom Ortſcheit erfaßt und unter den
Wagen geſchleuder t. Das Kind kam mit
geringen Verletzungen davon. Herr Zimmer
meiſter Z. hat eine Sonnenroſe gezogen,
deren Blüthe einen Durchmeſſer von faſt 50 em.
und eine Höhe 2/, m. hat.

f Belgern, 6. Oktober. Vorgeſtern früh
egen 5 Uhr brach in dem, dem Nittergutsbeger Ruyter in Plotha gehörigen, in Staritz

belegenen Gute Feuer aus. Bei dem heftigen
Winde und dem Mangel an genügendem
Waſſer wurden ein Wohnhaus und zwei
Scheunen (letztere mit großem Erntevorrath)
und ein Nebengebäude vom Feuer zerſtört.
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch
nichts bekannt.

f Wippra, 5. Oktober. Jn der Nacht zum
Freitag gegen 2 Uhr entſtand im Schloſſe zu
Rammelburg, in welchem Herr Amtsrath
Zimmermann Benkendorf pachtweiſe wohnt,
plötzlich Feuer, das die Hauptfront in
Aſche legte. Leider iſt dabei eine junge Dame
mit verbrannt. Ein Diener rettete ſich dadurch
vom Feuertode, daß er aufs anſtoßende Dach
kletterte und von dort aus an einer ihm zuge-
worfenen Leine ſich in den Hof niederließ. Eine
andere junge Dame wurde auf ihren Hilferuf
vom dortigen Rentmeiſter unter eigener Lebens
gefahr gerettet.

f Wittenberg, 6. Oktober. Die feierliche
Einweihung des Kaiſer Friedrich-Siechen-
hauſes findet nunmehr beſtimmt am Donnerstag
den 18. Oktober ſtatt.

f Wittenberg, 7. Oktober. Nach hier ein
getroffenen Waſſerdepeſchen ſteht für die nächſten
Tage auch hier Hochwaſſer der Elhe zu er-
warten.

f Torgau, 6. Oktober. Das hieſige „Kreis
blatt“ ſchreibt: Jm Forſt von Weidenhein legten
Waldarbeiter beim Durchforſten eine Stelle
bloß, auf der einſtmals ein Dorf ge-
ſtanden haben muß. Zuerſt ſtieß man auf
die Trümmer der Kirche, in deren Schutt ein

„Setzen Sie ſich zu mir, ſprach ſie lächelnd,
„und laſſen Sie uns ruhig zuſammen überlegen,
was weiter zu thun iſt. Sehen Sie mich nicht
ſo erſtaunt und fragend an, oder ich muß den
Schleier wieder vornehmen

„Nein, nein,“ rief Bernhard bittend. „Ent
ziehen Sie mir nicht den Anblick Jhres Antlitzes,
Jhrer Augen!“

„Und denken Sie nicht ſchlecht von mir, daß
ich gegen die Sitte meiner Heimath handele

„Aruſcha ich ſchlecht von Jhnen denken,
weil Sie eine barbariſche Sitte verachten, die für
Sklavinnen paſſend ſein mag, aber nicht für eine
freie, edle, hochherzige Frau! Jch denke, daß
Sie eine große, freie Seele r daß Sie ſich
über dieſe Sklavenſitte hinwegzuſetzen vermögen.“

Eine feine Röthe ſtieg wiederum in die
Wangen Aruſchas, die die Augen niederſchlug,
während ſie leiſe entgegnete: „Jch habe die
Sitten der europäiſchen Frauen lieb gewonnen.
Sie haben recht, wir Frauen ſind hier nur
Sklavinnen der Männer ich ſehne mich nach
der Freiheit der europäiſchen Frauen, nach ihrem
beſſeren, ſchöneren, edleren Leben

„Ein Wort von Jhnen Aruſcha,“ flüſterte
Bernhard leidenſchaftlich erregt, „und ich ſühre
Sie in das Land der Freiheit, der beſſeren,
ſchöneren Sitte, wo wir gemeinſam ein freies
Daſein, erfüllt von Liebe und gegenſeitigem Ver
trauen, führen können.“

Er ergriff ihre Hände. Doch haſtig zog ſie
die Hände zurück und hüllte ſich in ihren Schleier.

„Sprechen ſie nicht ſo,“ ſagte ſie mit
ſtrengerem Tone, „ich könnte ſonſt Jhren Schutz
nicht annehmen.“

„Verzeihen Sie
„Sprechen wir von etwas Anderem von der

Gefahr und den Maßregeln, die nöthig vud
um der Gefahr zu begegnen,“

Glockenklöppel und ein Schläſſel gefunden wur
deſſen Griff ein Kreuz darſtellt; der
wo der Turm geſtanden hatte, war deutlich
erkennen, ebenſo die Grundmauern des Gott
haufes. Bei weiterem Nachforſchen ſtieß m
in der Nähe desſelben noch auf ziemlich
erhaltene Kellergewölbe, die keinen Zwei
laſſen, daß man es hier thatſächlich mit de
Reſten eines untergegangenen Dorfes zu thr
hat. Da die Gemarkung den Namen Bößni
ührt, dürſte daſſelbe den gleichen Namen

hrt haben. 3

Jn Magdeburg ſind am Sonntag nig
weniger als ſechs Verhaftungen wege
Majeſtätsbeleidigung vorgenommen worden
Bei vier der Verhaſteten hatte die Maſſenve
haſtung der Oberfeuerwerkerſchüler den Anlq
zu den beleidigenden Aeußerungen gegeben.

Mag deburg, 5. Oktober. Daß die Magd
burgerinnen ſtarke Rerven haben, iſt bekannt
So ſtatteten am vergangenen Sonntag Vor
mittag einige junge Damen dem Scharfrichteh
Reindel einen Beſuch ab, um das Nicht
beil und die ſonſtigen traurigen Requiſiten da
vollſtreckenden Jnſtanz einer genauen Be
ſichtigung zu unterziehen Jedenfalls e
eigenartiges Sonntagsvergnügen für jung
Damen.

f Schönebeck, 5. Oktober. Der Redaktenr
des hieſigen „Tageblattes“ wurde ſeiner Zeit in
Strafe genommen, weil er das Blatt als ver
antwortlicher Schriftleiter“ gezeichnet hat
und damit gegen S 7 des Reichspreßgeſetzes ge
fehlt haben ſollte. Daraufhin bemächtigte ſich
der Allgemeine deutſche Sprachverein“ zu
Berlin der Angelegenheit und wurde beuin
Herrn Juſtizminiſter vorſtellig. Der Miniſter
wies die Sache an die Oberſtaatsanwaltſchaſt zu
Naumburg zur Prüfung und Beſcheidung. Der
dortige Oberſtaatsanwalt erklärte daß durd-
aus ordnungsgemäß verfahren ſei und eine
allgemeine Verfügung des Miniſters in dieſer
Sache nicht zu erwärten ſtände. Der Verein
ab ſich mit dem Beſcheid nicht zufriedenſahen erhob dagegen Beſchwerde bein

Miniſter. Darauf iſt vom Miniſter die Ant
wort ergangen, daß er zwar keinen Anlaß zu
einer allgemeinen Verfügung in dieſer Ange-
legenheit fände, aber das Geeignete an die Ober-
ſtaatsanwaltſchaft zu Naumburg verfügt habe.
Es geht daraus hervor, daß überhaupt nur im
Bezirke der Oberſtaatsanwaltſchaft Naumburg
derartige Anklagen erhoben, daß dieſelben aber
nun auch nicht mehr zu erwarten ſind.

t Dahlen, 6. Okt. Am vergangenen Diens
tag iſt in Schwannewitz die allein zu Hauſebefindliche kränkliche Ehefrau des Holzhändlers K.

in ihrer Wohnung auf ſchreckliche Weiſe ums
Leben gekommen. Beim Nachlegen auf das
Feuer im Ofen iſt der Rock der Frau in
Brand gerathen, und da ſie ſich wieder
ins Bett legte iſt auch das letztere mit entzündet
worden. Als der Rauch bemerkt wurde, war die
Frau bereits tot.

t Leipzig, 6. Oktober. Wie aus dem nahen
Rötha berichtet wird, iſt die dortige Gegend
ſeit einigen Tagen durch einen Handwerks
vurſchen in große Aufregung verſetzt worden.
Dieſer ſprach bei verſchiedenen Einwohnern vor
und bat, man möge doch eine Poſtkarte ſür
ihn ſchreiben, da er des Schreibens und Leſeus
unkundig ſei. Allein man traute ſeinen An-
gaben nicht und ſchickte ihn mit einer Gabe
ſchleunigſt wieder fort. Der Handelsmann
Vogel aber, dem der Burſche ſein Anliegen
ebenfalls vorbrachte, entſprach ſeinem Wunſche,
ſchrieb eine Poſtkarte an das Konſulat eines
GGSGASccCCçkn9eodſGCrcclc S lcc e

Bernhard theilte ihr mit, daß Abdullah ſich
bereit erklärt habe, nach Dar es Salagam
zu gehen, um Hülfe herbeizuholen. Aruſcha er
hod raſch das Haupt. „So gehe ich mit Abdullah“
ſagte ſie. „Jch bin ſtark und muthig und werde
die Strapazen des Marſches überwinden.“

„Es iſt unmöglich, Aruſcha, daß Sie Abdullah
begleiten, ſo gern ich Sie auch der Gefahr
entrückt ſehen möchte. Abdullah muß ſich
des Nachts zwiſchen den Wachtfeuern der
Maſſai hindurchſchleichen. Er muß die größte
Vorſicht anwenden, um nicht entdeckt zu werden
oder er iſt unrettbar dem Tode verfallen.
Wenn die Maſſai eine Spur von ihm ent
decken, werden ſie ſicherlich ſeine Verfolgung
aufnehmen. Er muß deshalb Tag und Nacht
marſchiren, die verborgenſten Wege aufſuchen,
durch Dickicht und Dorn, über Fels und Stein.
Wie könnten Sie ihn da begleiten Nein,
Aruſcha, vorläufig ſind Sie hier vollſtändig
ſicher. Jch habe hundertzwanzig brave, gut-
bewaffnete Burſchen zur Verfügung, Sie
wiſſen ſelbſt, daß die ſchlechtbewaffneten Krieger
Ben Mohameds unſeren FeuerWaffen keinen
nachhaltigen Widerſtand entgegenſetzen können,
ſie halten ſich jetzt ſchon in achtungsvoller Ent
fernung von unſerem Lager. Aber wenn ſie uns
auch wieder angreifen ſollten, ich und alle
meine Begleiter, wir ſind entſchloſſen, den letzten
Blutstropfen für Jhre Vertheidigung zu
verſpritzen.“

„Jch danke Jhnen“, entgegnete ſie in innig m
Tone. „Ja, ich will bei Jhnen bleiben und ich
7 We Jhnen, nicht zaghaft und muthlos zu

erden.

(Fortſetzung ſolgt.)
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amerikaniſchen Staates in Leipzig und erkundigte
ſich auf dieſer nach dem vor einigen Jahren
in Amerika verſtorbenen Onkel des Handwerks-
burſchen. Die Antwort auf dieſe Poſtkarte
war ſeine für den Abſender vollſtändig un
erwartete, denn ſie enthielt angeblich die Mit
theilung, daß der Abſender der ſchon lange
geſuchte Erbe eines Kapitals von
mehreren Millionen Dollars ſei. Der
Handwerksburſche, der ſo plötzlich zum reichen
Manne geworden ſein ſoll, treibt ſich
ſchon ſeit Jahren fechtend in der Welt
herum; er heißt Meinel, iſt etwa 40 Jahre
alt, aus Friedrichsgrüun bei Falken-
ſtein gebürtig und Jnſtrumentenmacher von
Beruf. Seine Eltern, ſowie vier Geſchwiſter
ſind bereits geſtorben. Seine Mutter war die
Schweſter des reichen Erblaſſer s.

f Gera, 30. September. Einen guten
Fang ſcheint die hieſige Polizei gemacht zu
haben ſie hat einen Mann feſtgenommen, der
ſich mit einem geheimnißvollen Dunkel zu um
geben ſcheint. Er nennt ſich Dr. phil. Freiherr
von Hellmersdorf, hat auch einen auf dieſen
Namen lautenden, in ungariſcher Sprache ab-
gefaßten Paß, doch paßt deſſen Perſonal-
beſchreibung nicht auf den Jnhaber. Der Feſt-
genommene verweigert jede Auskunft über ſeine
Perſon und bchauptet nur, von hoher Her-
kunft, ſowie Landſchafts- und Dekorationsmaler
zu ſein. Seine Photographie glänzt im Ver-
vrecheralbum wegen Benutzung falſcher Papiere.

f. Zeulenroda, 6, Oktober. Von einem
erſt kürzlich aus der Korrektionsanſtalt ent
laſſcnen jungen Bürſchchen wurden dieſer Tage
in Niederböhmersdorf zwei Kinder im
Alter von vier und fünf Jahren entführtt.
Erſt nach längerem Suchen der Ortsbewohner
wurden dieſelben ſpät Abends in einem Kanal
der Bahn verſteckt aufgefunden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Wiittheilungen bitten wir mündlich oder ſſchriſtlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, 8. October 1894.
Ordensverleihung. Dem Ober-

Regierungsrath v. Bötticher hierſelbſt iſt bei
ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der
Rothe Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub verliehen worden.

(Perſonalien.) Der bisher aushülfs-
weiſe bei dem Königlichen Polizei- Präſidium zu
Berlin beſchäftigt geweſene Regierungs- Aſſeſſor
von Marées iſt bis auf Weiteres dem Land
rathe des Kreiſes Merſeburg zur Hülfeleiſtung
in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden.

Die noch anhaltende un günſtige
Witterung läßt den Reſt der Feldarbeiten
kaum zu Ende bringen und verzögert die
Beſtellungsarbeiten für die Winterſaat erheblich.
Hoffentlich trifft die Prophezeiung, die einen
zeitigen und heftigen Winter vorausſagt, ebenſo
wenig ein wie die, welche einen trockenen
Sommer vorausſagte. Für einen zeitigen und
kalten Winter ſollen ſolgende Anzeichen ſprechen:
Erſtens das zeitige und emſige Eintragen der
Hamſter und Mäuſe, das ſtarke Fallen des
Laubes und das emſige Arbeiten der Jnſekten-

Außerdem
ſeien auch die erſten Zugvögel längſt fort und
das Raubzeug ſuche die Nähe der Dörfer und
Gehöfte auf das alles ſeien nach Erfahrung
alter Forſtleute untrügliche Zeichen für das
Eintreffen oliger Prophezeiung.

Jn den letzten Wochen ſind an ver-
ſchiedenen Orten des Kreiſes eine ganze An
ahl Antheilſcheine zu ausländi-ſchen Lotterien, der Rotterdamer, Mai-

länder c., an den Mann gebracht worden.
Trotz wiederholter Warnung finden ſich zur
Abnahme ſolcher Papiere immer noch leicht-
gläubige Leute genug und die betreffenden
Agenten verſtehen es auch vortrefflich unter
denen, die nie alle werden, immer wieder Ab-
nehmer zu finden.

Glückliche Operation. Frau Re
gierungspräſident v. Dieſt hat bekanntlich, wie
wir vor einigen Tagen berichteten, die Kgl.
Klinik in Halle aufſuchen müſſen, wo ſie ſich
am Sonnabend früh einer ſchweren Operation
unterzogen hat, welche erfreulicherweiſe einen
glücklichen Verlauf nahm.

Ziehzeit des Geſindes. Jn Folge
verſchiedener Zweifel darüber, wann eigentlich
die geſetzliche Ziehzeit des Geſindes iſt, ſei hier
bemerkt, daß nach 88 42 und 44 der Geſinde-
ordnung das An und Abziehen des Geſindes
am 2. Tage jeden Quartals ſtattzufinden hat,
alſo am 2. Januar, 2. April, 2. Juli und 2.
Oktober.

—-2. Ein bedauerlicher Unfall ereignete
ſich am Freitag Abend in der Steinſtraße.
Ein zu vorgerückter Abendſtunde von ſeinen
Geſchäften heimkehrender Anwohner mußte
mit ſeinem Pferde den überbauten Thor-
weg paſſiren. Jn dem letzteren hatte
ein Mitbewohner des Grundſtücks eine Anzahl
gefüllter Kartoffelſäcke gelagert. Der Thorweg
war nicht beleuchtet, das Pferd ſtieß infolgedeſſen
an das Hinderniß an und prallte erſchreckt zu
rück, wobei es ſeinen Herrn zu Falle
brachte. Zum Unglück trat ſich das un
ruhig gewordene Thier auch noch mit
einem Fuße in der Ausgußrinne feſt. Die
ſchon längere Zeit kranke Ehefrau des Heim-
kehrenden, durch das vernommene Geräuſch

Werſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.
ängſtlich gemacht, raffte ſich in banger Ahnung
auf und ergriff eine Lampe, um hinaus zu
leuchten. Die Bedrängten befreiten ſich aus
ihrer unangenehmen Lage, der Vorfall hatte aber
die bedauernswerthe Frau dermaßen alterirt,
daß ſie von einer Ohnmacht befallen wurde und
nunmehr von Neuem ſchwer erkrankt iſt. Das
Pferd ſcheint eine erhebliche Verletzung des Fuß-
gelenks davon getragen zu haben. Hiernach iſt
noch nicht abzuſehen, welche Folgen dieſer Vorfall
für die Betheiligten noch nach ſich ziehen kann, der-
ſelbe möge aber ſür die Hausbeſitzer oder die Ver
treter ſolcher von Neuem eine Mahnung ſein,
die Hausflure und Treppen bei ein-
tretender Dunkelheit in genügender
Weiſe zu beleuchten!

Jn der Hälterſtraße fuhr heute Vor-
mittag ein mit Stroh hoch beladener Wagen
eines hieſigen Oekonoms ſo nahe an die
Häuſerfront, in welcher das Tiſchlermeiſter
Malpricht'ſche Haus ſteht, heran, daß hierbei
von letzterem ein Theil der Dachziegel
heruntergeriſſen wurde.

Bei dem Königlichen Amtsgerickt zu
Lützen iſt an Stelle des verſtorbenen Polizei
ſekretärs Kuhfs der Stadtſekretär Kuſchewitz
zum Vertreter des Amtsanwalts ernannt worden.

Lützen, 5. Oktober. Das anhaltend
feuchte Wetter iſt der Kartoffel und
Zuckerrüben-Ernte ſehr hinderlich, und
man befürchtet, daß die Rüben, welche jetzt bis
170 Zucker aufweiſen, an Gehalt verlieren.
Ueber Quantität iſt nicht zu klagen, da durch-
ſchnittlich 190-200 Centner auf den Morgen
entfallen.

—-2 Kitzen. Die im vorigen Jahre in
Folge eines zündenden Blitzſchlags abgebrannte
Schlag'ſche Windmühle iſt, nachdem ihre Neu
errichtung noch nicht lange beendet worden, in
der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag voriger
Woche abermals ein Maud der Flammen
geworden. Ueber die Entſtehungsurſache ver
lautet, daß, als am Donnerſtag Abend 10
Uhr die Schlag'ſchen Eheleute in Gemeinſchaft mit
dem Mahlgehülfen einen Treibriemen auflegen
wollten, der letzere den Händen des Beſitzers ent
fiel und eine in der Rähe aufgeſtellte Petroleum
Lampe zum Umfallen brachte, welche letztere in
Folge deſſen explodirte. Da Waſſer nicht zur
Hand war, ſo konnten die anweſenden Perſonen
der Entwickelung des Brandes nicht wirkſam
genug entgegentreten. Die Mühle ſowie die da
rin beſindlich geweſencn, angeblich erheblichen
Mahlgut-Vorräthe ſind bei der LandFeuer-
Societät verſichert.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kaiſerliches Guadengeſchenk.) Einem

Drehorgelſpieler in Forſt i. L., deſſen 9 Kinder noch
nicht in der Lage ſind, den Vater zu ernähren, war es
unmöglich geworden die ſchadhafte Drehorgel weiter zu
benutzen. Der Mann wendete ſich unter Darlegung ſeiner
Militärverhältniſſe in einem ausführlichen Schreiben an
den Kaiſer und bat ihn, zur der alten
oder zur Anſchaffung einer ueuen Drehorgel einen Betrag
zu ſpenden. Jetzt iſt dem Mann die Nachricht zugegangen,
daß ihm aus der kaiſerlichen Privatſchatulle 50 M. aus
gezahlt werden ſollen.

(Das neue Reichstag sgebäudee) in Berlin iſt
am Sonntag Mittag durch die Mitglieder des Architekten
vereins beſichtigt worden. Baurath Wallot war eigens
aus Dresden, wohin er bereits übergeſtedelt iſt, nach
Berlin gekommen, um die Führung zu übernehmen. Nach
dem Rundgang verſammelte man ſich im großen Sitzungs-
ſaal. Derſ Vorſitzende des Architektenvereins, Geh. Baurath
Hinckeldeyn, ſchilderte in begeiſterter Rede die großen Ver
dienſte Wallot's unb überreichte ihm das Diplom als
Ehrenmitglied des Architektenvereins. Wallot dankte in
bewegten Worten und erklärte, daß er in dem Reichstags
bau die großen Meiſter des 16. und 17. Jahrhunderts
nicht habe nachahmen wollen, daß er ihnen aber nach
zueifern ſtets bemüht geweſen ſei.

(Die „Regimentstochter“) kennt wohl Jeder
mann, aber Vielen dürfte es unbekannt ſein, daß es in
Wirklichkeit Regimentskinder giebt, wenigſtens in
Jtalien. Das 47. Juf.Regt., welches in Bergamo ſteht,
hat z. B. drei Regimentskinder aus Neapel mitgebracht,
wohin es vor Jahresfriſt in Folge der Straßenunruhen
für einige Zeit kommandirt geweſen war. Unter den
heimath und elternloſen Straßenjungen, die eine beſondere
Eigenthümlichkeit Neapels bilden, haben ſich in jenen Tagen
viele an die auf den Straßen lagernden Truppen heran
gedrängt, um für mancherlei Beforgungen und Leiſtungen
einen Reſt vom Mittageſſen, einen Cigarrenſtummel oder
gar einen Sado zu erlangen. Durch den täglichen Ver
kehr bildete ſich eine gewiſſe herzliche Beziehung zwiſchen
den Offizieren und dem kleinen Volk und vor der Rückkehr
in die Garniſon hat das Offiziercorps des 47. Regiments
drei von ihnen, die fich beſonders gut anließen, regelrecht
adoptirt und mit ſich genommen. Jn die Uniſorm des
Regiments gekleidet, ſind dieſe Knaben nun der militäriſchen
Zucht unterworfen, lernen ein Handwerk in den Regiments
werkſtätten, werden auch ſonſt unterrichtet und angeleitet
und in ihren Freiſtunden von einem Soldaten ſpazieren
geführt. Für ihren Unterhalt ſorgt das Offiziercorps
gemeinſam, indem jedem der Adeptivväter ein beſtimmter
Antheil zu den Koſten vom Monatsgehalt abgezogen wird.

(Bei einem Fabrikbrande) ſtürzte in Detroit
(Canada) eine Mauer ein und ködtete 5 Feuerwehrleute
und 1 Zuſchauer, 9 Feuerwehrleute wurden verletzt, einer
derſelben tödtlich.

(Heiteres Mißverſtändniß.) „Fritz, daß Sie
mir nicht vergeſſen die Handtücher mitzunehmen!“ ſo
lautete die eindringliche Mahnung, die der Herr
Lieutenant X. an ſeinen Burſchen richtete, als Beide ſich
anſchickten, ins Manöver auszurücken. Mama hatte dem
Herrn Lieutenant anuempfohlen, doch ja eigene Handtücher
mitzunehmen, denn man könne nicht wiſſen c. 2c., und
da ihm dieſer Rath vernünftig erſchien, hatte Fritz ſechs
„Reinleinene“ mit auf die Reiſe nehmen müſſen. Trotz
dem der Burſche betheuerte, er werde auch dieſen Befehl
prompt ausführen, mußte der Herr Lieutenant doch nicht
allzuſehr von dem guten Gedächtniß ſeines Fritz überzeugt
ſein und deshalb erfolgte in jedem Quartier immer
wieder dieſelbe Mahnung „Das Sie mir nicht vergeſſen,
die Handtücher mitzunehmen.“ Das Manbver war vorbei
und man rückte in die Garniſon ein. Natürlich war, als
Beide wieder „zu Hauſe“ waxen, die erſte Frage „Haben
Sie auch nicht die Handtücher vergeſſen worau r
ein Packet herbeiſchleppte und demſelben mit cher

Befriedigung, aber zum großen Staunen ſeines Herrn
31 Handtücher entnahm. Fritz hatte eben den
Befehl falſch verſtanden und überall, wo ſie im Quartier
waren, die Handtücher mitgenommen.

(Franzöſiſche Juſtiz.) Der wegen Unler
n von 3600 000 Fr. verhaftete beeidete Waaren
makler Pingault in Paris wurde aus der Haft entlaſſen
und die Verſolgung gegen ihn eingeſtellt, da die Staats
anwaltſchaft durchaus keinen Anhaltspunkt zu einer Anklage
gegen ihn finden könne. Es war nur eine augenblickliche
Verwirrung, und da Pingault, der Millionär iſt, die ge
ſtohlenen Millionen zurückgegeben hat, ſo bleibt er ein

ehrenwerther Mann. Wer darüber den Kopf ſchüttelt,
der verſteht eben nichts von franzöſiſchem Recht und Geſetz.

Ein „gemüthlicher“ Ort.) n Perda
ſidifogu (Katalonien) wurde vor einigen Tagen der
Gemeindeſekretär erſchoſſen, wobei bemerkt werden muß,
daß das im Zeitraum von 2 Jahren ſchon der dritte
Sekretär iſt, der dort ermordet wird. Die Einwohner
haben es jedoch nicht ausſchließlich auf die Sekretäre ab
geſehen, wie aus dem Umſtande zu entnehmen iſt, daß in
den letzten 8 Jahren auch 5 Gemeinderäthe und 2 Bürger
meiſter von meuchleriſcher Hand umgebracht worden ſind.
Wie es ſcheint, geſchahen von jeher in der Gemeinde
verwaltung von Perdaſidifogu große Unterſchleife, die
Räthe, Bürgermeiſter und Schreiber ſtahlen um die Wette.
Da beſchloſſen die Einwohner, die ungetreuen Verwalter
für immer „aus dem Wege zu ſchaffen.“ So war nach
und nach wieder Ordnung in die Verwaltung der Gemeinde
güter geſchaffen worden. Jn letzter Zeit jedoch hatte ſich
der Sekretär einige Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommenlaſſen, und auch er den das Schickſal ſeiner Borgänger.

Mordverſuch und Selbſtmord.) Jn Ham
burg brachte der Tiſchler Sienknecht ſeiner Frau und
ſeiner 16 jährigen Tochter Hammerſchläge auf den Kopf
bei und tödtete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den
Mund. Die Frau iſt noch bewußtlos, die Tochter iſt
weniger verletzt. Beide befinden ſich im Krankenhauſe.

(NRachahmenswerth.) Der Oberpräſident von
Brandenburg genehmigte einen Beſchluß der Berliner
ſtädtiſchen rden, wonach von auswärts dort ein
geführtes Fleiſch, das in Speiſe- und Gaſtwirthſchaften
verabreicht wird, vor der Zubereitung einer Unterſuchung
unterzogen werden muß.

Eine gefährliche Gährung) herrſcht unter
den Bergarbeitern in Mons, nachdem bekannt geworden
iſt, daß die Ziegelbrennerei von BVillejuis bei Paris von
franzöſiſchen Arbeitern in Brand geſteckt wurde, um 32
belgiſche Arbeiter, welche in einem Trockeuraum ſchliefen,

zu tödten. Die Franzoſen ſollen ſämmtliche Holztheile mit
Petroleum begoſſen haben.

(Ju Sachen des Berliner Bierboykotts)
theilte im Verein Berliner Gaſtwirthe der Vorſitzende Herr
Fenerſtein mit, daß in nächſter Zeit eine neue Beſprechung
mit der Bierboykott-Kommiſſton ſtattfinden werde.

(Ueberſchwemmungen.) Bedeutende Waſſer
ſchäden werden aus Steiermark und Dalmatien
gemeldet. Brücken und Mühlen ſind vom Waſſer weg
geriſſen und Kulturen zerſtört. Der Bahnverkehr iſt theil
weiſe unterbrochen. Bei der Eiſenbahnbrücke an der
ſteieriſch ungariſchen Grenze unterhalb Hohenbrugg wurde
nur mit Mühe eine Kataſtrophe vermieden. Da man eben
mit der Kusbeſſerung der Brücke beſchäftigt war, hatte
man dieſelbe nur mit wenigen Balken geſtützt, die durch
das raſch ſteigende Waſſer weggeriſſen wurden; es mußte
ein Trupy Arbeiter aus Fehring requirirt werden,
die nöthigen Sicherheitsa ſchleunigſt vornahmen.
Bom Schöckel aus geſehen gleicht Steiermark einer ſe
großen Seelandſchaſt, die ſich bis nach Ungarn erſtreckt.
Am Luegloch iſt der Bach geſtaut und der Graben vor
dem e r mit Waſſer angefüllt.

(Elſaß-Lothringer in der franzöſiſchen
Arme e.) Die franzöſtſche Armee zählt z. Z. 5 komman
dirende Generäle, die in ElſaßLothringen geboren ſind.
Jnsgeſammt ſind in Frankreich 124 aus ElſaßLothringen
gebürtige Generäle am Leben, in Aktivität 21 DTiviſions
und 37 Brigadegeneräle.

(Deu Bater erſchoſſen!) Aus Landsberg
wird berichtet: Jn der Grabenmäühle bei Vietz iſt der
Mühlenbeſitzer Horn von ſeinem Sohn erſchoſſen worden.
In einem Streite, der einen ſehr ernſten Charakter annahm,
riff der Sohn der ſeiner Familie ſchon viel Kummer

itet hatte, zum Gewehr und ſchoß den Alten über den
Haufen. Der alte Mann befand ſich ſchon ſeit Jahren in
einer traurigen körperlichen Berfaſſung. Das eine Bein
war gebrochen und nicht vollſtändig geheilt und die eine
Seite des Körpers zudem noch gelähmt. Nach der That
iſt der Mörder entflohen, doch wurde ex alsbald verhaftet.

(Tod in der Narkoſe.) Die 16 Jahre alte
Tochter einer in Rixdorf bei Berlin wohnenden Frau
Eisfeld wurde dieſer Tage nach eiver Berliner Privat
klinik gebracht, wo ihr ein Kropf entfernt werden ſollte.
Kurz nach 2 Uhr Nachmittags wurde das Mädchen chloro
formirt. Als es zu dem erwarteten Zeitpunkt nicht
erwachte, wurden alle möglichen Verſuche angeſtellt, das
Kind in das Leben zurückzurufen, doch leider ohne Erfolg.
Die Leiche iſt auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft be
ſchlagnahmt worden bis zur endgiltigen Feſtſtellung des
Thatbeſtandes.

(Neuer kugelſicherer Panzer.) Wieder iſt
ein ſchußſicherer Panzer erfunden worden, und zwar iſt
auch diesmal der Erfinder ein Schneidermeiſter, Namens
Härzer in Bromberg. Die dieſer Tage ſtattgehabten
Schießverſuche ſollen ergeben haben daß der Panzer
völlig undurchdringlich iſt und auch dem Geſchoſſe des
Armeegewehres trotzt. Das Gewicht des Panzers ſoll
nur 10--20 Pfd. betragen.

(Spiritiſtiſches.) Die Spiritiſtengemeinde, die
ſeit einigen Monaten in Bluffton, Jnd. beſtand, hält, wie
die N.-Y. Hdleztg. berichtet, keinen Gottesdienſt mehr ab.
Der Paſtor iſt abgereiſt und ſeine Herde iſt ungläubig
geworden. Die Schuld hieran trägt der Methodiſten
prediger Wade. Dieſer predigte gegen den Schwindel, wie
er den Spiritismus nannte, und machte ſeiner Gemeinde
allabendlich einige Spiritiſten Kunſtſtücke vor. Um nicht
an Boden zu verlieren, beriefen die Spiritiſten hierauf
Wardwell von Lafayette, das beſte Medienm im Staate,
und dieſer gab mit ſeiner Familie eine „Private Seance'.
Er hatte gerade den Geiſt des Jndianerhäuptlings
„Großer Wolf“ erſcheinen laſſen und die geſpenſtiſche Roth
haut wollte ſich eben zurückziehen, als der Verſicherungsagent
W. L. Royſe vorſprang und den Geiſt packte. Der „Große
Wolf“ ſchrie laut auf und aus einem Kabinet ſtürzte ihm
der Geiſt Benjamin Franklin's zur Hilfe. Die Lichter
wurden angedreht,und die Geiſter entpuppten ſich als Ward
well und Frau. Die drei Kinder des Ehepaares fand man
in Engelskoſtümen in dem Kabinet Es entſtand
ein entſetzlicher Skandal. Major Stephens nahm das
Medium beim Kragen und ließ es von der Polizei nach
dem Bahnhof bringen. Mit dem nächſten Zuge fuhr die
ganze Geiſterfamilie „jum Städt'le hinaus“, nachdem ſie,
um Fahrgeld zu haben, eine Spieldoſe, die himmliſche
Muſit fabrizirte, verſeßt hatte. Rev. Wades Predigt war
am folgenden Tage eine beſonders ſcharfe, und ſeine Ge
meinde hat mit einem Schlage ſtark zugenommen.

(Eiſenbahnunglück) Auf dem Bahnhof Galli-
poli ſtieß ein Güterzug auf einen ſtehenden Zug. 2
Maſchiniſten und 5 Reiſende wurden verletzt, einen Tele
graphenbeamter wurde geltödtet.

Gahlreiche Arbeiterentlaſſungen) haben
auf den Eiſenwerken der oberſchlefiſchen Eiſeninduſtrie
haſt in Gleiwitz ſtattgefunden weitere ſtehen

or (Ein Sturm) hat den Staat Florida heim
geſucht und 50 Wenſchenleben gefordert

Dienſtag, den 9. October.
erWahrſcheinlich aus Rache iſt in Salis

bury (Rordamerika) das Wohnhaus des Steinbruch
beſitzers Leim mittels Dynamit in die Luft r tworden. Leim und ſeine Frau fanden dabet ihren

Das Dienſtmädchen wurde lebensgefährlich verletzt.
(In den Grund gebohrt) Das Fiſcherboot

„Charlotte“ aus La ue wurde bei Portland vonder italieniſchen Ba Zuenr in den Grund gebohrt.

an von der „Charlotte“ fanden den Tod in den
ellen.
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Todesfälle.

Der Generallieutenant J. D, Fr. W. v. Hänlein
iſt in Blankenburg geſtorben.

Generallieutenant z. D. v. Alvenleben iſt in
Hannover verſtorben, Derſelbe hat zuletzt die 39, Jufanterie
brigade kommandirt.

Der bekaunte Pflanzeunphſyſiologe Geh, Reg.
Rath Prof. Dr. Nathan Pringehein iſt
früh in Berlin im 71. Lebensjahre geſtorben.

i Theater und Muſik.
Am Halleſchen Stadttheater gelaugt am

Sonnabend den 13. Oktober das neueſte Schauſpiel von
Felix Philippi Wohlthäter der Menſchheit zur
erſten Aufführung. Bei dem außerordeutlichen Jutereſſe,
welches man dieſem neueſten Werke des berühmten Dichters
gelegentlich der Erſtaufführung am Berliner LeſſiugTyeater
entgegenbrachte,] empfiehlt es fich, auf die devorſtehende
Halleſche Aufführung ganz beſonders binzuweiſen.

Jagd und Sport.
Der internationale Straßen Wettlauf

über 30 m iſt am Sountag auf der Strecke Potsdam
Berlin ausgefochten worden. Als Erſter traf in Berlin
Otto Bahn vom KlubSport „Excelſtor“ ein er legte
die 30 m lange Stiecke in 1 Stunde 50 Miu. 15 Set,
zurück und hat ſomit den deutſchen Rekord um 18 Min.
46 Sek. und den Weltrekord um 7 Min. 45 Sek. gedrücdt.
Er wird ſür ſeine Leiſtung eine große goldene Rekord
medaille erhalten. Die Zeit von 1 Stunde b Min, er
reichten zwei, der Schuellläufer R. Werner vom Sportklub
„Nordweſt““ und R. Knoſpe vom Sportklub „Cheiuskia“.
Als 4. erreichte nach 1 St. 67 Min. 30 Gek. Hubert
Müller vom Sportklub „Nordweſt“ das Ziel,

Gerichtsverhandlungen.
Das Endedes Antonieunhütter Krawalls.

Jn der Schwurgerichteverhandlung in Benthen gegen 65
Augeklagte wegen des Antonienhütter Krawallt beantragte
der Staatsanwalt gegen 14 Angeklagte ſchuldig des Land
friedensbrucht, des Aufruhrs und tödtlichen ugriffé, 16
ſchuldig des einfachen Landfriedensbruchs und 17 des üuf
laufs. Gegen s Angeklagte beantragte der Staatsanwalt
Freiſprechung. Das Sqhwurgericht verurtheilte: Reziu
zu 2, Modzik, Maluſchek und Nickel zu je Polaßek
zu 19 Schmottemeyer, Jatta, Jung, Bartochet, Sqwarz
und Roßezyk zu je 1 Jahr, Frau Jung und Kaliſch zu
je 9 Monaten, Prukop, Sowada, Wiencek, Waletzki, Frau
Piontek, Wawotzuy, Czawlik und Paſſon zu je 1 Monat
Gefüngniß. 31 Angeklagte wurden freigeſprochen.

Der viel genannte Paſtor Thümmel aus Rem
ſchei war wegen Beſchimpfung der katbeoliſ hen
Kirche; begangen durch eine Rede in Breslau auf der
Geueralverſammlung des ſchlefiſchen Hauptverint des
evangeliſchen Bundes angeklazt worden. Der Staats
anwalt beantragte 4 Monate Gefängniß, der Gerichtshof
erkaunte auf koſtenloſe Freiſprechung.

CivilſtandsNRegiſter
vom 1. bis 7, Oktober.

Ebeſchließungen: der Kürſchner und Werk
führer Louis Wilhelm l mit Anng Friederike
Stolze, in Markranſtädt der Wagen Fabrikant Heinrich
Siegfried Lindner mit Dorothea Margarethe Eichhorn, inda e u Scqhueidermſtr. Guſtav Adolyh Thieme

mit Amalie Emilie Luiſe Niemann, Weißenfelſerſtr. 26;
der Eiſendreher Ernſt Otto Schurz mit Eva Marie Bloc,
Clobikauerſtr, 6; der Handarbeiter Karl Ernſt Bäßler mit
der verw. Handarbeiter Weiſke, Johaunne Friederike geb.

r der Maurer Paul Zornmit Amalie Loulſe Martha Dippmer, Mühl 10; derZuſchneider Karl Heinrich Friedrich vrinte u Maihild

Umalie Bertha Heſſelbarth, Neumarkt 10.
Beboren: dem Steindrucker O. Beder eine T.,

Ritterſtr. 16 dem Kaufmann O. Claße eine T., Sqmale
ſtraße 26 dem Maurer P. Vöhme eine T., Sqhmaleſtr.
10 eine unehel. S. dem Handardeiter O. Albert ein T.,
Steinſtr. 7; dem Tiſchler H. Mögel eine T., Unteralteuburg
62; dem Handarbeiter O. Schieferdecker ein S., Johannis
ſtraße 6 eine unehel. T. dem Handarbeiter F. Sauder
ein S., kl. Sixtiſtr. 12.

Geſtorbden: des Schuhmachers H. Hoffmann S.,
Guſtav Paul, 9 Monate, Kreujſtr. 3; des Geſchirrführer
F. Sengewald T., Thereſe, 1 Woche, Kurzeſtr. 6 der
Gutebefſitzer Guſtav Friedrich Rudloff aus Piſſen, b0 Jahe;
das Dienſtmädchen Johanne Marie Rohland, 18 Jahre,
gr. Siptiſtr. 4; des Bäckermſtr. E. Hoffmann todtged. S.,
Lauchſtäderſir. 18 des Landes Sekretariats Aſfiſſent O.
S Steht an, Amalie Heuriette geb. Thümmel, 30 Jahre,

indenſtr. 2.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Hans Rudolf Heinrich Huge, S.

d. Hauptmanns a la suito des Generalſtabes der Armee,
v. Bercken. GSetraut: der Wagenſabrikant Heinrich
Siegfried Lindner in Halle a/S. mit Fran Dorothea
Margaretha geb. Eichhern hier der Handarbeiter Kerl
Ernſt Bäßler hier mit Fran verw. Handarbeiter Weiſtke,
Johanne Friederike geb. Mittag. Beerdigt: der
todtgeb. S. d. Bäckermfirs. Eduard Hoffmann die Wittwe
des Bürgers und Weißgermſtro. Rägler.

Stadt. Getauft: Jda Martha, T. d. Bierverlegers
Rudolph; Johannes Kurt, S. d. Brauers Walter z Bertha
Luiſe Auna, T. d. Geſchirrführer Mangeld Karl Otto
Albert, unehel. S. Curt, S. d. Kaufmanns Freyzeng

Getraut: Der Werkführer L. W. E. Günther aus
Markranſtädt mit Frau A. F. geb. Stolze hier der
Dreher E. O Schurz mit Frau E. M. geb. Block hier.

Beerdigt: die jüngſte T. des Handarbeiters Senge
wald der einzige S. d. Schubmachers Hoffmann.

Altenburg. Getauft: Julius Karl, S. d. Töpfer
mſirs. Julius Zipliusky Alfred Fran Karl, S. d. Laudes
Sekretariats Aſſiſtent Wirth. Beerdigt: die Ehefrau
des LandesSekretariatsAſſiſtent Otto Wirth.

Neumarkt. Getauft: Marthe Eliſe, T. d, Bürſten
binders Klingelſtein Frieda Martha, T. d. Schueiders
Hahn. Getraut: der Schueider A. O. Hahn und
Jrau A. U. geb. Heſſelbarth; der Zuſchneider C. H. F.
Gründer und Frau M. A, geb. Heſſeibarth.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Oktober:
Vorwi'igend träüs oder neblig, mil de,

Regen
Für den redaetionellen Theil verantwortlich

S. u. Leid holdt in Ruſchurg.
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Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 10. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt
1 großen Waarenſchrank.
Merſeburg, den 6 Okt. 1894.

Wauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Feld und
Wieſen Verpachtung

in Lösnaen.
Die der Frau Gutsbeſitzer Sander in

Löſſen gehörigen, in daſiger u. Meuſchauer
Flur bilegenen Feld und Wieſenpläne
von zuſammen ca. 35 Morgen ſollen

Dienſtag, den 9. Oetbr. er.,
Nachmittags 8 Uhr,

im Gaſthauſe zu Loſſen im Einzelnen
oder zuſammen auf die Zeit vom 1. Ok-
tober 1894 bis dahin 1900 verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 1. October 1894.
G. Röfer, i. A.

Feld Verpachtung
in Merſeburg.

Dienſtag den 9. Oetober er.,
Nachmittags 3 Uhrſoll im „Gaſthof zur Linde“ hier ein

am „Deutſchen Hofe“ beleg. Plan von
ca. 15 Morgen, zu Kartoffelfeld pafſend,
ſowie ein Plan von ca. 8 Morgen, am
Fiſchwege beleg., den Laitenberger
ſchen Erben gehörig, in einzelnen Parzellen
bezw. im Ganzen meiſtbietend verpachtet
werden, wozu ich Pachtliebhaber hiermit
einlade.
Merſeburg, den 4. Ocktbr, 1894.

Carl Rindfléisch,
vereid. AuctionsCommiſſar und

GerichtsTaxator.

Ein Colonialwaaren-
Geſchäft

wird von einem geachteten, zahlungsfähigen
Geſchäftsmanne zu kaufen geſucht.

Offerten mit genauem Nachweis über
Rentabilität zu ſenden an
Vried. M. Kunth in Merſeburg.
Bäckerei Grundſtück
Preußerſtr. 2 iſt zu verkaufen.

Näheres bei
Vried. M. Kunth in Merſeburg.

5000 M..zur 2 ſicheren Hypothek ſofort geſucht.
Off. unter P. R. 10 an die Kreisbl.
Expedition erbeten.

Wir wünſchen die

Abfuhr von ca. 3000
Ctr. Zuckerrüben

vom Acker weg nach Babnbof Merſe
burg an die Mindeſtfordernden zu ver
geben. Nähere Bedingungen ſind2 im
Bureau auf dem Oberhof zu erfragen.

Die Verwaltung
des Rittergutes Zöschen.

1200 m Feldbahngeleiſe,
20 Kippwagen,

einige Weichen und Dreh-
ſcheiben

ſind ſofort im Ganzen oder getheilt
billigſt abzugeben. Gefl. Anfragen unter
B. O. an die Kreisbl.-Exped. erbeten.

Prennholz:
Kiefer, Eiche, Buche, Birke,
in Kloben ſowie geſägt und
gehackt empfiehlt

Odl. Fa Ecueu
Möbelbeſchläge
Knopfſchaynire, Toilettenleuchter, Löwen
köpfe 2c., liefert für Tiſchlereien billigſt.
Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten.

Ad. BartosikK, Verlin,
NRitterſtraße 88

Kutſcen Kuechte, Pferde
u. Ochſenjungen, Mäd-

chen, Feld und Ziegelei-
arbeiter beſorgt ſchnell und billig

A. Elsnoer, Breslau,

ärztlich ausgebildeter und geprüfter Maſſenr.

Schuhe u. -Pantoffeln.
Cord-Pantoffeln.

Preiſe zu.

J. G. Knauthi& Sohn
Entenplan 8

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr reich aſſortirtes Lager

aller Neuheiten in

FEIIIIIIIIIIIIIV Ials: Chapeau-CElaques, Seidenhüte, Velour-Hüte,
Steyeriſche Loden in großem Farben Sortiment und feiner,
moderner Ausſtattung Haar und Wollhüte, nur be e Fabrikate
und gute Qualität. Filzhüte für Damen und Mädchen.

M ützen in den neueſten Formen Farben und prima Quali-
täten, engliſche und Berliner Fabrikats; große Auswahl in den neueſten
Knaben und Kindermützen.

Shlipfſe u. Cravatten in ſehr großer Auswabl. Leinen-
u. Gummiwäßſche, bewährte Marken Unterhemden, Syſtem Koch.

Filzſchuhe u. Pantoffeln mit Filz und Lederſoblen, beſte
haltbare Qualitäten für Männer, Frauen und Kinder.

Handſchuhe in Wild, Waſch und Glaç leder, mit und ohne
Fuiter; Krimmer, Tricot-, Buckskin- Loden- und Ring-
wood in den neueſten Deſſins.

Gummiträger, größte Auswahl, beſte Qualitäten.
Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitten wir um die Ehre Jhres

Beſuches und ſichern bei ſtreng coulanter Bedienugg möglichſt b.llige

Einziehe-
Einlege- u. Aufnähſohlen.

zeige, daß ich mein

Lackirer-, An

verlegt habe.

Arbeiten bei billigſter Preisnotirung,

h

Merſeburg, den 1. October 1894.
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Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene An-

aler- u. Anſtreicher- Geſchäft
von Fiſcherſtraße 10 nah meinem käuflich erworbenen Hauſe

i Apothekerstrasse
Gleichzeitig empfehle mich zur Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden

Hochachtungsvoll

Hentschel,
Decorationsmaler und Lackirer,

früher Geſchäftsführer des Herrn C. Lechte,

Preiburger Salzbrezeln,
Käse- und Küminelstangen,

Düehesses,

vorzügliches Gebäck zu Wein,
Bier u. ſ. w. empfiehlt

Fr. Schreiber's
Conditorei.

Große Stube u. Kammer
für ſofort geſucht. Gefl. Off.
mit Preisangabe unter B. an
die Kreisblatt- Expedition.

De erſte Etage Bihnhofſtr. 3
T iſt ſofort zu vermiethen und 1. April

zu beziehen.

San meinem Hauſe Weißenfelſer
J Str. 29 iſt eine Wohnung beſt.
aus 5 Stuben 2 Kammern Küche und
Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen.

Gottlob Mylius.
Eine Wohnung, 5 Stuben, 3

Kammern, Küche nebſt Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Halleſche Straße 10,

Leichten,guten, V d ſtſicheren er len
finden ſolide Perſonen allerorts ſoſort.
Off an Alois Bernhbard, Frankfurt a M.

S z. ſofortigen Antritt 2 Söhne
rechtſchaffener Eltern als Kellner-

Lehrlinge. Otto Kellner,
Weißenfels a S., Schuhmanns Garten

Mehrere Köchinnen,
Stuben- und Hausmädchen mit
guten Zeugniſſen ſuchen u. erhalten
Stellung dur v
Wwe. Ida Pfeiffer, Brauhausſtr. 9.

Ferner Knechte und Mädchen
fürs Land zu Neujahr. O D.

a Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnellReuter“s
Bureau, Dresden, OſtraAllee.

Dienſtag, dern 9. October!

Von der Reise zurück
Dr. Vlriohs, o

Specialarzt für
Ohreu-, Nasen- und IHalskranke.

Jch wohne jetzt
G am Rosemarkt, G
im Hauſe der Fran Engol,

miättelster Laden,
und bitte, mir das alte Ver-
trauen bewahren zu wollen.

V. FIellwig,
VUhrmacher.

Specia-butterhdlg

Gotthardtſtr. 21
empfiehlt:

Butter v. Rittergut Nöbeditz Pfd. 130
Allerfeinſte Holſteiner Molkerei-
Butter Pfd. 120Wien Süßrahm- ff. Tafelbutt.

hochfeine Süßrahm-Tafelmargarine
fd 50, 60, 70, 80 Ufg., welche auf
Wunſch in jede Form ſchlage,

Bayeriſche Schmelzböutter ohne Salz
Pfd. 100

Fleischwauaren.
Cornedbeef, feinſte Marke Pfd. 80
ff. Fhüringer Roth Leber,

Sülzwurſt
Brühwürſte à Paar 20
ff. geräucherten Speck Pfd. 80
feines Wratenſchmalz 75
eines Speiſeſchmalz s

Käse.
a Emmenthaler Schweizerkäſe.

echt Limburger c.

e Land- Eier. 77Niederlage des berühmten Afrikaniſchen

Nussbohnen- Kaffee
in Originalpackung.

Alle Artikel zum Backen.
Gtottharcitstr. 24

früber Burgſtr. 18).
Frische Krammetsvögel,

frische Ital. Maronen,
echte Teltower Rübchen

einptiehlt

C. L. Zimmermann.
Pfannenkuchen,

täglich friſch in bekannter Güte, empfiehl

Paul W'eboer, Georgſtr. 4.

Husten- Bonbons
zu haben in Merſeburg bei Herren

Osk. MHäthel,
Otto Maml,
Herm Nohle,
M seo. Trommloer.
Mit Post 5 Rg:

1894 Jung-Geflügel,
Back- u. Brathändel, fette fleiſchige Thiere,

beliebige Raſſen, lief. in praktiſchen Steigen
7——8 Stck. fre. Nachn. u, zollfrei 1 Sick.
Backhändel oder Hündel 90 Pfg., Eier
60 Stck. v. eigenen Hündellegern M. 3,50.
B. IIalIer, Stanislaus l. (Gl. Oeſt.)

„Unbezahlbar“
ist Créme Grolich zur
Verschönerung und Verjüngung der
Haunt. Unfehblbar gegen Sommer-
und Leberſlecke, Hitesser, Nasen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Crolich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Brünn.
D. Sehöffengerieht d. Landgeriehts 1
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Freiburg
(Baden) erkannten, dass Crème Gro-
lieh Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Versehönerung d. Körpers dienen-

der Toiletteartikol ist.
Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheken Leipzig-Schkenditz.

S Maſchinenöle
u. Wagenfett,

in ollen Gebinden, ab Amtshäuſer 8.

J inſtrumente aller Art,
Garantie, direkt. Bezug

Ernst Simon,Markneukircheni/ S. 47.
Jll. Kataloge frei.

Pferde zum Schlachten
werden gekauft und höchſte Preiſe
gezahlt. Wwe. Kolbe.

D a m c.
Meine Tohter litt 7 Monate an heftigen

Unterleibsſchmerzen. Der Appetit als auch
ihre Körperkräfte nahmen von Tag zu Tag
mehr ab und konnte trotz ärztlicher Hilfe
das Leiden nicht beſeitigt werden.

Jch wandte mich nun an Herrn Dr.
Volbeding, praktiſch homöopath. Arzt
in Düſſeldorf, Königsallee 6, welcher
ſie in vier Wochen heilte.

Martinshaun bei Ergoldsbach in
Niederbayern. Xaver Auer.

Stoffe direkt aus der Fabrik vonvon Elten Keussen in Cretfeld,
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige un
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Kravatten-Neubeiten!
Sor iment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. franc.
8 W. (Bfmk.)

BäöcI«, Breslau, Nicolaiſtr. 61.

Mantelplösehe

aller Art (glatt, Krimmer c.
Mödehpläsche, leinenplüsehe,

Plüschdecken,
Kleidersammete f. Kosgtüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmannm,
Plüſchweberei und -Järberei.

Bielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco,

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Bruder,

Halle, Vagdeburgerſtraße 61

Geg. M. 1080 Fixum u. m. o. Prov.
ſucht. e. Ia. Hamburg. Cigarren-
Firma e. Reiſenden bezw. Agenten
f. d. Verk. a. Reſtaur. u. Priv. Off, unter
W.5614 an Heinr. Eisler, Ham burg.

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt

an ſämmtliche Blätter

RudolfMoss
Annoncen- Expedition

in MerſeburgVertreter Herr A. Wiese
Kofſtenanſchläge, Katalog und jede

Auskunft in Jnſertionsangelegen-
heiten werden gern gratis ertheilt.

Mülitär-Vorbereitungs-
Anstalt,

staatl. concess, Erfurt, Neu-
werkstr. 17. Schnelle Vorbereitg,
z. Einj.-Freiw.-, Priman-, Fähnrichs-
Examen. Ausk. erth. güt. Herr Stadt-
schulrath Dr, Vorbrodt, Rath-
haus, Zim. 27. A. W. Prospect.

von Trippenbach,
Vorsteher der Anstalt.

Tanz-Unterricht.
Fär die Abend- Abtheilung be

ginnt der Unterricht Dienſtag, den
23. d. Mts. in der „Reichskrone“
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr.
Gefl. Anmeldungen werden jederzeit in
Poſtſtr. S b I. gern angenommen.

Ergebenſt

Hoſmann.
AchtungEinem hieſigen, ſowie reiſenden Publikum

ergebenſt zur Nachricht, daß die Herberge

und Fremdenverkehr nach wie vor
von mir Saalſtraße 13
zum schwarzen Ross““

weitergeführt wird,
Achtungsvoll R. Hinkmar.

Crone's Restaurant
Mittwoch: Schlachtefest.

Früh 9 Uhr: Wellfleiſch, Abends
Brat- u. friſche Wurſt, in und außer
dem Hauſe.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe
herzlichſter Theilnahme beim Heimgange
meiner theuren Gattin ſage ich meinen
innigſten Dank.

Merſeburg, den 6. Octbr. 1894.
Landes Secret.-Aſſ. Wärth,
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